03.10.2007 / LOKALAUSGABE / RHEINBERG
WIR4-STÄDTELAUF
40 freiwillige Helferinnen und Helfer standen an der Strecke zwischen Moers und Rheinberg, waren für die Athleten unermüdlich im Einsatz und wurden auch selbst sportlich aktiv. RHEINBERG. Aus Schweden, Italien und ganz Deutschland waren Läufer angereist: Über mangelnde Nachfrage konnten sich die Organisatoren des Wir4-Städtelaufs, bei dem die NRZ erneut ein Hauptsponsor war, nicht beklagen. "Bereits im Vorfeld haben sich weit mehr als 1200 Läufer und Walker angemeldet", freute sich Ulrich Glanz, Vorsitzender des Stadtsportverbandes Rheinberg. Zusammen mit den Stadtsportverbänden Kamp-Lintfort, Moers und Neukirchen-Vluyn hatte er sich seit Anfang des Jahres um einen reibungslosen Ablauf des Spektakels gekümmert. 

Einzigartig in Deutschland 

"Eine solche Veranstaltungen ist in ganz Deutschland einzigartig", würdigte auch Rheinbergs stellvertretender Bürgermeister, Peter Maas, die Zusammenarbeit der vier Verbände, sowie die der vierzig freiwilligen Helfer/innen, die am Start- und Zielpunkt der zweiten Etappe von Rheinberg nach Moers, an drei Versorgungspunkten und an elf Streckenposten in und außerhalb Rheinbergs unermüdlich im Einsatz waren. Dass die Helferarbeit durchaus schweißtreibend sein kann, wusste Streckenposten Gilbert Delaporte von der DLRG Rheinberg aus langjähriger Erfahrung: "Auch wenn ich nicht selber an der Veranstaltung teilnehme, komme ich häufiger zum Laufen als mir lieb ist." In den letzten Jahren habe er regelmäßig sportlich aktiv werden müssen, weil die Teilnehmer in falsche Richtungen liefen. "Da muss man dann hinterher und die Leute einsammeln", schmunzelte Delaporte. In diesem Jahr bezog er gemeinsam mit Frau Helga und Sohn Eric einen Posten am Kreisverkehr Römerstraße. 

Der 20-jährige Philippus Maranhu war erstmals Helfer. Der Auszubildende, der eigentlich nur Kraft- und Kampfsport macht, kann sich durchaus vorstellen, für seinen Arbeitgeber Budosport Sakar im nächsten Jahr mitzulaufen.
